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Treue Z.U) Kommuniısmus, eıner kommunistischen Einstellung Die Kenntnis der Hauptprobleme des Parteipro-
ZUr Arbeit und ZUr gesellschaftliıchen Wiırtschaft, die. völlige STamMmsS 1St iıne wichtige Voraussetzung für 1ne wirk-Überwindung bürgerlicher Ansichten und Sıtten
Die Parteı betrachtet den Kampf dıe Erscheinungen der SUamne Auseinandersetzung MIt dem Kommuniısmus. Das
bürgerlichen Ideologie und Moral,;, die Überreste der NECUEC Parteiprogramm mu{fß 11a als das Aktionsprogramm
Denkweise des privaten Eıgentümers, Aberglauben und der gegenwärtigen internationalen kommunistischen Be-
Vorurteile als einen Bestandteil ihrer Arbeit ZUuUr kommunistı-
schen Erziehung“ (KF) WCSUNS ansehen, welches auch den Stand der

kommunistischen Ideologie un Theorie widerspiegelt.
Nach dieser Zielsetzung mMu InNan einen verschärften
ruck die Religion („Aberglauben“) un die Kırche
erwarten. Zur Lage der Juden in der SowjetunidnBedeutung des Programms

Die Herder-Korrespondenz hat VOr kurzem austführlichUnter den Bedingungen eıner kommunistischen Diktatur
1St das Parteiprogramm das richtunggebende Dokument über die Sıtuation der Juden 1n der SowJetunion berichtet
tür das gesamMTE gesellschaftliche Leben des Volkes un oilt (vgl Jhg., 568 Inzwischen 1St 1U  3 die
als allgemeines richtunggebendes Gesetz für alle leitenden Nummer der seit Jahren versprochenen jiıddischen eif-
Körperschaften. Seıit der Veröffentlichung des Entwurfs schrift erschienen un als lıterarısches Ereigni1s ungebühr-
des Parteiprogramms wird 1n der sow Jetischen Presse die lich gefelert worden. Bald nach iıhrem Erscheinen veröf-
rage aufgeworfen, welche Auswirkungen die Annahme tentlichte die „Literaturna)a Gazeta“ ein Gedicht 1n 1U5-

des Parteiprogramms aut die Verfassung der sıscher Sprache, das nıcht 1Ur die literarischen CGGemüter
haben werde. Aus diesen Erörterungen lassen sıch bereits der SowJetunion erhitzte un: ın dem Al das lesen WAafr,
Rückschlüsse tür die nach dem CM Parteikongrefß SC- W as 1ne Jüdische Zeitschrift heute ın der SowjJetunion
plante Verfassungsänderung ziehen. Vor allem ISt miıt veröftentlichen nıcht SCNHN dürfte Eın unmittelbarer
eıner stärkeren verfassungsrechtlichen Verankerung der kausaler Zusammenhang zwiıischen beiden Veröffentlichun-
führenden Rolle der SOWI1e mi1t eıner Charakteri- SCH esteht nıcht. ber 1194  ; MUu. ohl beide Ereijgnisse
sıerung der Sowjets als Organe der gesellschaftlichen auf dem Hintergrund der Jüngsten Entwicklung in der
Selbstverwaltung rechnen. Dıie anderen bisher gemach- SOoWwJetunıion sehen.
ten Vorschläge betreften meıst LLUT die verfassungsmäßige
Verankerung SOgeNaNNTE Errungenschaften un: einıger „Sowjetisch Heimland“
Ziele bzw 1ne verbesserte Gliederung der Verfassung. Die MEl jıddische Zeitschrift, ıne literarische Revue,
Man mu{fß mMIit einer gründlıchen Überarbeıitung der A deren 9 0 Seiten starke Nummer Augusteıit gültigen Verfassung rechnen. Jedoch sind alle diese 1961 erschien, tragt den patriotischen Titel „Sowjetischgeplanten Änderungen der Verfassung gegenüber dem Heimland“, der ohl bekunden soll; dafß tfür den
Parteiprogramm VON sekundärer Bedeutung. kommunistischen Juden ıne andere Heımat nıcht xibt.Das BA Parteiprogramm oll der ommunistischen Vielleicht WAar die Wahl dieses Titels eın Fehler, denn se1it
Weltbewegung Auftrieb geben un: die Siegeszuversicht mehr als zweitausend Jahren pflegen die Juden nıcht NUur
un den Einsatzwillen der Kommunisten in der anzch lesen, sondern jedem Buchstaben tüfteln. Und
Welt erhöhen.
Im Leitartikel des „Neuen Deutschland“ VO 1961

W1e s1e nıcht davor zurückschrecken, sıch 1 Wort in
der Heıiligen Schrift, das iıhnen nıcht klar ist, durch die

heißt 6S Änderung eiınes Vokals oder eines Konsonanten zurecht-
„Der Kommunısmus 1st die Zukunft der Welt Auch zustellen, werden ein1ıge vielleicht den Tıtel der uen
Deutschland wird die Geschichte keinen Bogen machen: der Zeıtschrift aussprechen, als stünde eın FragezeichenKommunismus ISt. auch NSerEe Zukunft Wır stehen dort, dahinter.die Sonne der Menschheit aufgeht, WIr ämpfen miıt den estärk-
sten Kräften der Welt für die gerechteste Sache, für die Je eın In einem Presseinterview der Herausgeber, Aaron
Mensch kämpfte.“ Vergelis, daß die Auflage VO  3 O00 Exemplaren sowohl
Dıie SED hat das ME Parteiprogramm 7L M i Grundlage Abonnenten als auch den freien Verkauf abgegeben
ıhres diesjährigen Parteilehrjahres gemacht. Sıe 11 mi1t werde. ber die rünfJährige Verzögerung befragt, ANt-

WOoOortietfe Vergelıis: „Die Entscheidung Jag beim Verbandder EFrörterung bestrickender Propagandaziele VO  e der
traurıgen Wirklichkeit ablenken bzw die Wirklichkeit 1im der sow Jetischen Schriftsteller. Wır wußten Zuerst nıcht,
Lichte eiıner Traumperspektive verklären. ob überhaupt eın Interesse jıddischen Publikationen

bestehe, und begannen mıt der Veröftentlichung jıddischerIn verschiedenen öffentlichen Veranstaltungen versuchte
die SED, das nNneUeEe Parteiprogramm der YTOr- Werke 1n russıscher Übersetzung. Vor wel Jahren, —

tern. Auch die sogenannten Blockparteien wurden ZUT Zu- 1äflich des hundertsten Geburtstages Scholem Alechems,
stiımmung angehalten. Der Berliner Bezirksverband der veröffentlichten WIr 1ine Auswahl seiner Werke 1ın Jid-
Ost-CDU bezog laut „Neue eIit  « VO: 1961 fol- disch.“ Dann folgte die Veröftentlichung einıger. Werke
gende Stellung: jıddischer Klassiker, Mendale Moicher Storim un: Jızchak
Nar sind vew11, da{fß der Programmentwurf bei allen Christen Leib Perez. Die zrofße Nachfrage (in Wirklichkeit
MI1t yrößtem Interesse aufgenommen wird, doch den die Bücher kaum erhältlich) hätte annn die Veröfftent-
Geist der Friedensliebe und der Nächstenliebe dieser beiden lıchung eıner jıddischen literarıschen Revue gerechtfertigt.Hauptanlıegen des Christentums Wır WwI1ssen, daß der Auf-
bau des Kommuniısmus 1n der Sowjetunion auch die eıt des —- ]Iieser Beschlufß se1 VO Verband sOW Jetischer Schrift-
7zialıistischen Autbaus 1n der DDR verkürzt. ])as wırd uch den steller gutgeheißen worden, darunter VO  $ Ilja Ehrenburg
fortschrittlichen Christen Verpflichtung se1n, iıhre Anstrengun- und Konstantın Fedin Dıie Schriftleiter der elit-
gCn mehren, iıhren Beıtrag für MSCT: E Gesellschaft le1i- schrift sind Teıf, Gontar un: Oiisländer. Be-
sten Die Perspektive des Soz1alısmus und Kommunısmus sind fragt, ob denn genügend jıddische Drucktypen gegebenunNs Verpflichtung ımmer stärkerer bewußten Mitgestaltung
1n der DD hätte (deren Fehlen hatte 1n früheren Jahren den Mangel
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jıddischen Publikationen begründen müssen), AaNt- hätte nıcht 1n die Pläne Stalins gepalst, der gerade daran
wOortete Vergelis: „Eın Land, das Sputniks startet, kann Z1Ng, das russische Judentum als nationale Minderheit
auch jıddische Drucktypen herstellen“, iıne Antwort, die liquidieren. Erst Jange nach dem Tode Stalıns, vermutlich
zweıfellos bemerkenswert ISt. Vergelıs beschwerte sich 1956 oder OS wurde ın Babi- Jar eın Mahnmal CIr -
dann darüber, dafß INa  — außerhalb der SowJetunion die richtet für die ermordeten SowjJetbürger. Die Juden
Behauptung verbreite, die jıddische Literatur 1ın der SO- wurden schamhaft verschwiegen. Sicherlich auch s1e
wJjetunion se1 untergegangen. Auft der etzten Seıite der Sowjetbürger, und sicherlich hätte Hıiıtler nıcht NUr die
Revue würden hundert jıddische Autoren ZENANNT., Ver- Kommuissare, sondern auch alle anderen Polen un: KRussen
gelis allerdings nıchts darüber, deren Werke ıcht anders als die Juden vernichtet, wenn ıhm die
veröftentlicht würden. Die HEUEC Zeitschrift, Vergelis, eıit dazu geblieben ware. ber die Leichen in Babı- Jar
würde sıch nıcht mehr MI1t dem „Städtel“ befassen, 1U  a einmal Jüdische Leichen.
MIt dem Leben der Juden 1n der „Jüdischen Stadt“, dem Das Gedicht Jewtuschenkos liegt uns leider nıcht 1M
Gegenstand der jıddıschen Lıteratur, solange diese 1m Wortlaut VOTVT. Die wenıgen zıtierten Sätze, die WIr A11C-
Osten Europas noch vab Datür oibt 1n der eIt- rikanischen Zeıtungen entnehmen, genugen jedoch,
schrift eın Gedicht über uba un ıne Biographie Gaga- erkennen, W 4s hier vorgeht. Das Gedicht beginnt MI1t der
1Ns (Zıitate nach „New ork Tımes“, 61) Klage, daß CS 1n Babi-Jar eın Denkmal gyebe (wozu in  -
Man sieht ll diesen Erklärungen d daß die NeUe elt- Nn möchte: ın einem Land, das Sputniks Tartet und
schrift wenı1gstens ın gleichem aße tür den Bedarf der das hebräische Drucktypen herstellen kann), und be-
jüdischen „progressıven Kreıse 1mM Ausland“ Ww1e für schreibt die ew1ssensnot un: die Reue des Dichters: Er
einıge Juden 1n der SowjJetunion gedacht ISt. Die Auflage fühle sıch alt W1e das jJüdische Volk, fühle, daß eın
spricht für sich: Entweder x1ibt wenıge überzeugte Jude sel, einer, der durch die nechtschaft gyptens zıeht,
Jüdische Kommunıisten, die das, W as s1e jeden Tag aut eıner, der 4115 Kreuz geschlagen wiırd, un: iıdentifiziert
Russisch lesen können, ZAT Abwechslung auf Jıddisch siıch schließlich MIt Dreyfus un: Anne Frank
lesen möchten, oder aber INa  w fürchtet immer noch den Die Reaktion kam, w 1e Wal, 1n anderen
bloßen visuellen Findruck der hebräischen Schrifttype Publikationen schnell und heftig Jewtuschenko, 28 Jahre(denn OnN: enthält Ja die Zeitschrift nichts, W 4S iIiNan als alt un: literarisches Idol vieler junger Kussen, wurde als
Jüdisch bezeichnen könnte). „Kosmopolit“ gebrandmarkt, ıne Bezeichnung, die den

Juden noch AaUS dereit des stalınıstischen Terrors schreck-
„Babi- Jar“ lich in den Ohren klingt. Jewtuschenko wurde der Ver-

leumdung der kommunistischen Parteıi bezichtigt, die
Was Juden heute in der SowJetunion un ohl überall keinen Antısemitismus in ıhten Reihen dulde
ın der Welt tatsächlich empfinden un: asch haben, Der politische Aspekt dieses Gedichtes Z1Dt Rätsel auf Es
stand 1m „Sowjetisch Heimland“ nıcht lesen, dafür wurde Ja iımmerhin veröffentlicht, un ıcht etwa 1n
aber ın einem Gedicht, das September in der „Lite- irgendeiner obskuren Zeitschrift Zu Lebzeiten Stalins
raturnaJa Gazeta“, dem rgan des Verbandes der \ hätte nıcht eiınmal der Schriftsetzer dieses moralische
wjetischen Schriftsteller, erschien. Das sınnıge Datum der Attentat überlebt. Ist dieses Gedicht iıne verspatete ache
Veröffentlichung, der Vorabend des Jüdıschen Versöh- des gyealterten Stalinfreundes Ehrenburg für all die De-
NUunNgSLages, eın Maı der durch wiederholte Sünden- mütiıgungen, die 1im Laute se1nes Lebens KOrperbekenntnisse ausgezeichnet 1St, Wr vielleicht 1Ur ein Zu- der gefolterten und ermordeten jüdischen Schriftsteller
fall Sonst War aber dem Gedicht Babıi- Jar VO  3 Jew- erleben mußÖte? der wurde Sar VO  e den Freunden
gen1 Jewtuschenko nıchts Zuftälliges. Allein der Tıtel WAar Chruschtschows selber inspırıert, die HELE Phase der
eın moralischer Steinwurt in Chruschtschows Fenster- Entstalinisierung auf dem Gebiet der Judenpolitik e1IN-
scheiben. „Babi- Jar“, heißt das Gedicht, 1St der Name zuleiten? der 1St 1Ur eshalb veröftentlicht worden,einer- Schlucht 1in der ähe Kıews, 1n der ELW2 000 die Virulenz des Judentums Beweiıs stellen,ukrainische Juden können auch mehr SCWESECH se1n einen Vorwand tür NEUEC Repressionen haben?

VO  e deutschen Sonderkommandos ermordert wurden.
Als Chruschtschow in die VO  ; den Nazıs befreite Ukraine

Dıies alles sind Fragen, aut die 11a  ' schwerlich ine Ant-
WOTT finden kann.

kam, dort die SowJetmacht wıederaufzurichten, wurde Es x1ibt aber auch eınen anderen Aspekt. Das Gedicht 1St
auch nach Babı- Jar geführt, noch schlecht verbrannte VO einem Mannn geschrieben worden, der selber kein

und schlecht verscharrte Leichenreste auf freiem Felde Jude 1St und der in einer unvorstellbar intamen Weıse S>
lagen. Chruschtschow blieb nıcht ungerührt: In eiıner flam- logen hätte, wWenn das alles eiınem politischen Z weck
menden-improvisierten Ansprache versprach Cr, daß INa  zD} un Ende erdichtet hätte. Es 1St in der Tat unvorstellbar,
hier eın Denkmal errichten würde, damıt die Menschheit dafß einer WwW1e eın Jude fühlen konnte, LUr die Welt
nıcht9 W 4s hıer VO  3 der nazıstischen Bestie - ıne weıtere literarısche Lüge bereichern. Vielleicht
schuldigen sOWJetischen Juden angetan wurde. kennt die Literaturgeschichte analoge Fälle, aber bleibt

dennoch unwahrscheinlich. Steht in Rufßland also dasWenn die Menschheit ıcht vVETrSESSCH hat, dann WTr dies
nıcht Chruschtschows Verdienst. Babı- Jar pragte sıch dem Gewıssen auf? Man braucht keine leichttertigen politıi-
Bewufßtsein des russischen Juden ein W 1e Auschwitz schen oder heilsgeschichtlichen Hoffnungen daran knüp-
und Treblinka den wenıgen überlebenden Juden Polens, ten ber vielleicht lohnt sıch, die Geschichte VO  a
NUur hielt Chruschtschow se1ın Versprechen nıcht, denn Bileams Eselin nachzulesen.
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